
Informationen zur Qualifizierung
Krankheit oder auch „nur“ das fortgeschrittene Alter können das Leben eines 
Menschen stark verändern. Dennoch möchte man auch in einer solchen  
Lebensphase ein weitgehend selbstbestimmtes Leben führen. Dies ermög-
lichen Altenpflegehelfer/innen in Zusammenarbeit mit Pflegefachkräften.
Die Hauptaufgabe der Altenpflegehelfer/innen ist es, bei pflegebedürftigen  
älteren Menschen die Grundpflege zu sichern. Sie pflegen und betreuen, 
unter der Aufsicht von Pflegefachkräften, ältere Menschen und unterstützen 
sie bei der Lebensgestaltung.

Arbeitsfelder
Die Arbeitsfelder von Altenpflegehelfer/innen sind vielfältig. Sie arbeiten in 
Einrichtungen der stationären Pflege, wie Altenwohn- und Pflegeheimen, 
bei ambulanten Institutionen, wie Pflegediensten oder in Tageskliniken sowie 
zum Beispiel auch in gerontopsychiatrischen Einrichtungen.  

Zielgruppe
Alle Personen, die gerne mit Menschen arbeiten und Spaß an einem ab-
wechslungsreichen, verantwortungsvollen Beruf haben. Gerne auch Frauen 
und Männer nach der Familienphase.

Zugangsvoraussetzungen
•	Gesundheitliche und persönliche Eignung
•	Hauptschulabschluss

Inhalt/Themen
•	Aufgaben und Konzepte in der Altenpflege
•	Unterstützung alter Menschen bei der Lebensgestaltung
•	Rechtliche und institutionelle Rahmenbedingungen
•	Altenpflege als Beruf
•	Religionslehre/Ethik
•	Deutsch
•	Personalgesundheit und Lifestyle

Staatlich anerkannte 
Ausbildung

Altenpflegehelfer/in

www.fachschulzentrum.de



Ablauf der Ausbildung
Ausbildungsstart ist jedes Jahr im April und Oktober. Die Ausbildung 
dauert ein Jahr.
In der Berufsfachschule werden theoretische Inhalte vermittelt und praktische 
Fertigkeiten trainiert. An einer stationären oder ambulanten Einrichtung der 
Altenpflege findet die praktische Ausbildung statt.
Theoretische und praktische Phasen wechseln sich blockweise ab. Festge-
setzte Unterrichtstage während der Praxiseinsätze optimieren die Ausbildung.
Der Unterricht in den theoretischen Phasen findet von montags bis freitags 
von 08:00-15:30 Uhr statt. Die Arbeitszeiten in den Praxisphasen richten sich 
nach den Dienstplänen der ausbildenden Praxiseinrichtungen.

Besonderheiten
• Auf Antrag kann nach einem gelungenen Abschluss (Note 2,5 und 

besser) die Ausbildung zur/zum Altenpfleger/in um ein Jahr verkürzt 
werden.

• Idealer Theorie-Praxis-Transfer durch enge Zusammenarbeit der Berufs-
fachschule mit den praktischen Ausbildungsträgern.

• Berufsfachschule mit modern eingerichtetem Zentrum für Training und 
Transfer

• Exkursionen

Bewerbungsunterlagen
• Anschreiben
• Tabellarischer Lebenslauf mit Foto
• Polizeiliches Führungszeugnis (zum Ausbildungsstart nicht älter als 3 Monate)
• Nachweis über die gesundheitliche Eignung für eine Tätigkeit in der Alten-

pflege vom Hausarzt (zum Ausbildungsstart nicht älter als 3 Monate)
• Geburtsurkunde (beglaubigte Fotokopie)
• Allgemeinbildender Schulabschluss (beglaubigte Fotokopie)
• ggf. sonstige Zeugnisse (beglaubigte Fotokopie)

Lehrgangskosten und Fördermöglichkeiten
Die Kosten für die Altenpflegeausbildung trägt das Land. Die ausbildende 
Einrichtung zahlt eine Vergütung. Die Ausbildung kann nach individueller 
Prüfung über einen Bildungsgutschein der Agentur für Arbeit bzw. des Job-
centers gefördert werden.

Schulungsort
Berufsfachschule für Altenpflege/-hilfe, Kurfürsten-Anlage 64-68, 69115 Heidelberg

Schulungsort: F+U Rhein-Main-Neckar gGmbH
Berufsfachschule für Altenpfl ege/-hilfe
Kurfürsten-Anlage 64-68, 69115 Heidelberg
Tel.: 06221 7050-4078, Fax: 06221 7050-346, altenpfl ege@fuu.de

www.fachschulzentrum.de
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